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Rückkehr in die zweite Liga
VON KATHARINA KAMPEN

Innenstadt. „Wir wollten gar
nicht aufsteigen, aber wir waren
so im Rausch“, sagt Jürgen Koch,
stellvertretender Leiter des För-
dervereins vom Klub Kölner
Schachfreunde. Mit dem Auf-
stieg in die zweite Bundesliga
vor wenigen Wochen rechnete
derAmateur-Vereinnicht,wobei
es nicht das erste Mal war: Vor
fünf Jahren spielten die Kölner
bereits in der zweiten Bundesli-
ga. Nach einem Jahr sind sie da-
mals wieder in die Oberliga ab-
gestiegen. Jetzt setzten sich die
Spieler gegen die beiden punkt-
gleichen Rivalen durch, die
Schachfreunde Lieme und der
Schachverein Erkenschwick. Sie
rückten auf den ersten Platz und
sicherten sich ihren Aufstieg.

„Als Jugendlicher hat mich
der Wettbewerbscharakter an-
gezogen“,soBorisMaricvonden
KölnerSchachfreunden.Eristei-
ner von den acht Schachspielern
der ersten Mannschaft. Maric
spielt seit seiner Jugend Schach.
AlsseineKinder imVereinanfin-
gen, Schach zu lernen, schloss

Die Kölner Schachfreunde steigen unverhofft auf – und werben für ihren Sport

sich der 50-Jährige nach einer
längeren Pause wieder den Köl-
ner Schachfreunden an. Maric
verwaltet auch die Vereinsräu-
me in der Nähe des Barbarossa-
platzes, die er tagsüber als Co-
Working-Arbeitsplätze vermie-
tet.„Es ist wichtig, ein guterVer-
lierer zu sein. Man muss aber
auch ein guter Gewinner sein“,
sagt Maric. „Man muss sich ge-
genseitig aufbauen. Anderen die
Erfolge gönnen und sich auch
über seine eigenen freuen.“

„Schach ist emotional. Es gibt
auch mal Tränen“, so Koch. Zeit
braucht man zum Schachspielen
auch. Profis trainieren bis zu
zehn Stunden am Tag. Ausdauer
und Ehrgeiz sind gefragt, denn
eine Partie kann bis zu sechs
Stunden dauern. Unter Stress
müssen sich die Schachspieler
stundenlang konzentrieren. Aus
diesem Grund ist eine gute Kon-
dition von Vorteil. Der Sport ist
aber von der Fitness und dem Al-
terunabhängig.EinGeniemüsse
man nicht sein, um Schach spie-
len zu lernen, so Maric.

DieFörderungvonKreativität
undGeselligkeitsindweitereAs-

pekte, die den Familienvater am
Schach reizen. Klubs gibt es in
fast jeder Stadt. Wenn man mit
Schach anfangen möchte, sollte
man „spielen, lernen und Spaß
haben“, so Maric.

Außerdem profitiere der
Sport auch von der digitalen Ent-
wicklung. Die Netflix-Serie„Das
Damengambit“ hat vor zwei Jah-
ren weltweit einen Schach-
Boom ausgelöst, der auch bei

den Kölner Schachfreunden be-
merkbar ist. Im letzten halben
Jahr haben sie um die 40 neue
Mitglieder gewonnen.

Es gibt zahlreiche Videos im
Internet, die Regeln und Spiel-
züge erklären. Mit Online-Tools
kann man gemäß seinem Level
trainieren.

„Ich liebe es zu denken, mich
im Konzentrieren zu üben, krea-
tiv zu sein und mit anderen ins
Gespräch zu kommen“, sagt
Koch. Aber Schach hat für den
70-jährigen Lehrer im Ruhe-
standaucheinenWertfürdieGe-
sellschaft: „Die Kinder, die nicht
Fußball spielen, brauchen auch
etwas. Schach holt die Kinder
von der Straße, damit sie keine
Drogen nehmen, nicht saufen.“
Die Kölner Schachfreunde för-
dern Kinder und Jugendliche,
wollen ihnen Ziele bieten.

Auch die Frauen- und Mäd-
chenförderung ist ihnen ein An-
liegen. „Mädchen sind schwer
für den Schach zu begeistern“,
sagt Koch. Deshalb schaffen sie
mitweiblichenTrainerinnenwie
der Großmeisterin Kirsten van
Münster Vorbilder. Eine Koope-
ration mit einer Mädchenschule
ist ebenfalls in Aussicht.

Im Oktober beginnt die neue
Saison. Dann werden die Kölner
Schachfreunde ihr Können wie-
der unter Beweis stellen müssen.
„Schach ist ein toller Sport.
Nicht nur ein Sport, sondern
auch eine Welt für sich“, so Koch.

Neuer Bücherschrank auf dem Südfriedhof

VON STEPHANIE BROCH

Zollstock. „Auf den Friedhöfen
findet man eine ganz andere Art
der Erholung als im Grüngürtel.
Sie sind nicht nur Orte des Ab-
schieds und der Trauer, sondern
auch Orte des Lebens, der Kom-
munikation und der Kontempla-
tion. Ein Bücherschrank ist hier
eine ideale Ergänzung“, findet
Lutz Pakendorf von der Genos-
senschaft Kölner Friedhofsgärt-
ner. Auf ihre Initiative hin wurde
der erste öffentliche Bücher-
schrank der Stadt auf einem Köl-
ner Friedhof aufgestellt, dem
Südfriedhof in Zollstock.

„Vermutlich ist es sogar der
erste Bücherschrank auf einem
Friedhof in Deutschland“,
glaubt Pakendorf. Anfang Juni
fanden sich zur Einweihungsfei-
er neben den Friedhofsgärtnern
die übrigen Beteiligten ein, un-
ter anderem der Leiter des städ-
tischenGrünflächenamtesMan-
fred Kaune, Bezirksbürgermeis-

Kölner Friedhofsgärtner ergreifen Initiative in Zollstock – 50. „Lese-Tausch-Möbel“ in Köln
ter Manfred Giesen, Sven Jo-
hannsen von der Bürgerstiftung
Köln und Schrankbauer Hans-
Jürgen Greve aus Sürth. „Ohne
die Genehmigung des Grünflä-
chenamtes hätten wir das Pilot-
projekt nicht umsetzen kön-
nen“, betont Pakendorf.

„WirwollenunsereFriedhofs-
kultur behutsam weiterentwi-
ckeln, wir haben mehr Bänke

aufgestellt, es gibt ökologische
Projekte und gerade in der Pan-
demie haben die Menschen
Friedhöfe verstärkt aufgesucht.
Wirmöchtendiesewunderbaren
Orte für andere als die bisheri-
gen Nutzungen öffnen, sofern
sie hierher passen. Mit dem Bü-
cherschrank wollen wir Erfah-
rungen sammeln“, erklärt der
Amtsleiter. Giesen gab zu, erst

einmal innerlich zurückge-
schreckt zu sein, als er von dem
Projekt hörte. „Ich dachte, der
Friedhof ist doch ein Ort, um
Zwiegespräche mit den Toten zu
halten. Aber nein, es ist auch ein
Ort der Besinnung auf Wesentli-
ches, und da passt ein Bücher-
schrank gut hin“, sagt er.

Die Bürgerstiftung Köln stellt
die Lese-Tausch-Möbel im Rah-
men des Projektes „Eselsohr“
seit rund vierzehn Jahren auf.
Der öffentliche Bücherschrank
aufdemSüdfriedhof istder50. in
Köln. „Das ist bisher der unge-
wöhnlichste Ort für einen Bü-
cherschrank.Aberwir findenihn
sehr sinnvoll und reizvoll. Hier
können Besucher Muße, Trost
und Zuspruch finden“, meint
Sven Johannsen von der Bürger-
stiftung Köln.

„Wir sind selbst gespannt, wie
es laufen wird, ob es negative
Entwicklungen geben wird, wie
Müll am Bücherschrank oder ob
alles gepflegt bleibt, ob das An-

gebot gut angenommen wird.
Das hoffen wir und dann könn-
ten gut weitere Bücherschränke
auf anderen Friedhöfen folgen“,
sagt Pakendorf.

Die Patenschaft für den
Schrank übernimmt der Allge-
meine Bürgerverein Zollstock,
dessen Mitglieder werden sich
darum kümmern, dass es im
Schrank ordentlich bleibt. Die
Kosten von rund 5.000 Euro für
das wetterfeste Möbel haben die
Friedhofsgärtner mithilfe von
Spenden der Sparkasse Köln-
Bonn, der Bethmann Bank wie
auch von der Bezirksvertretung
finanziert.

In den Bestattungsgärten auf
dem Südfriedhof fügt sich der
Schrank harmonisch ein, Bänke
in der Nähe laden zumVerweilen
ein. Für Zollstock ist es der zwei-
te Bücherschrank. Am Höninger
Platz, gegenüber des Südfried-
hofs, wurde im vergangenen
Sommer der erste Bücher-
schrank im Veedel installiert.

Segen für
Mensch und Tier
Eil. Einen Gottesdienst mit Seg-
nung von Mensch und Tier ver-
anstalten die evangelischen Kir-
chen Gemeinden Porz und Porz-
Wahnheide am Sonntag, 18. Ju-
ni, 11 Uhr, auf dem Eichenhof
von Gut Leidenhausen. Die Rei-
terlichen Jagdhornbläser von
Köln und der Posaunenchor der
evangelischen Kirchengemein-
de Porz sorgen für den musikali-
schen Rahmen. Das Mitbringen
von Haustieren ist ausdrücklich
erwünscht. (bl)

Benefiz-Konzert
für die alte
Feuerwache
Innenstadt. Zugunsten des Bür-
gerzentrums Alte Feuerwache
e.V.findetamMittwoch,15.Juni,
um19.30UhreinBenefizkonzert
statt. Dabei treten 60 Sängerin-
nen und Sänger der Chöre„Good
Vibes“ sowie „dcddp“ im Büh-
nensaal auf. Es dirigiert Max
Weise. Das Repertoire umfasst
Titel aus der Rock- und Pophis-
torie. Der Eintritt ist frei. Die
Veranstalter bitten um Spenden
für die Überbrückung einer fi-
nanziellen Notlage des gemein-
nützigen Vereins. Kontakt: Alte
Feuerwache Köln, Melchiorstra-
ße 3, 0221 9731550. (tda)
www.altefeuerwachekoeln.de

Kuckelkorn spricht
über seinen
„Lebensroman“
Innenstadt. Am heutigen Mitt-
woch, 14. Juni, um 19 Uhr, ist
Christoph Kuckelkorn, Bestatter
und Präsident der Festkomitees
Kölner Karneval, zu Gast in der
Karl-Rahner-Akademie, Jabach-
straße 4-8. Im Rahmen der Reihe
„Lebensromane“ spricht er über
dramaturgische Parallelen zwi-
schen Beerdigungen und Karne-
valsowieüberseinenalsLebens-
roman gewählten Thriller „Das
Jesus-Video“ von Andreas Esch-
bach. Als Gesprächspartnerin
fungiert die Journalistin Helga
Kirchner. Der Eintritt kostet 10
Euro, an der Tageskasse 12 Euro.
Weitere Informationen gibt es
im Internet. (clm)
www.karl-rahner-akademie.de

NOTIERT

Innenstadt. Nach einer längeren
Umbauphase meldet sich die Ga-
lerie DOD, Lütticher Straße 44, mit
dem Opening der internationalen
Gruppenshow „Paroli“ am Freitag,
16. Juni, um 18 Uhr, zurück. Unter
den ausstellenden Künstlern be-
finden sich u.a. Walter Dahn, Ca-
melia Oliveira Fairclough, Hugo
Pernet und Thomas Wachholz.
Die Ausstellung läuft bis Mittwoch,
28. Juni. Der Eintritt ist frei. (clm)

Ein Wochenende
voller Musik beim
Torburgfest
Innenstadt. Als Höhepunkt ihres
Sommerfestivals präsentiert die
Offene Jazz Haus Schule beim
Torburgfest am Samstag, 17. Ju-
ni,undamSonntag,18.Juni,ver-
schiedene Band-Konstellatio-
nen, Gesangsgruppen, Chöre
und andere Ensembles auf drei
Bühnen vor und in der Eigels-
teintorburg, Eigelstein 135a. Be-
sondere Highlights sind die Er-
öffnung am Samstag, um 13 Uhr,
mit dem Auftritt der JeKits-Kin-
der der Montessori-Grundschu-
le Ferdinandstraße, die Premie-
re des Jazzhaus Community Or-
chesters am Sonntag, um 12 Uhr,
der Auftritt von 17 Bands und
Ensembles am Samstag, von 13
bis 21 Uhr, sowie der Auftritt von
insgesamt 51 Bands und Ensem-
bles am Sonntag, 11.30 bis 21
Uhr. Ab jeweils 12 Uhr ist der Zu-
gang zur Eigelsteintorburg ge-
öffnet, der Eintritt ist frei. (clm)
https://jazzhausschule.de/aktuel-

les/981-torburgfest-2023

Musik aus Kenia in
der Lutherkirche
Südstadt. Am Freitag, 16. Juni,
um 20 Uhr, stellen Nina Ogot &
Band ihr neues Album „Ukum-
bu.Ke“ in der Lutherkirche, Mar-
tin-Luther-Platz 4, vor. Charak-
teristisch für den Sound der
Band ist das Verschmelzen ke-
nianischer Drums und Grooves
mit einer europäischen Bläser-
formation. Mit ihrer Afro-Fusi-
on klingen die Musiker um Sän-
gerin Nina Ogot zwar modern
und weltläufig, bleiben aber
dennoch in der traditionellen
Musik Kenias verwurzelt. Ogot
selbst beeindruckt durch ihre
einmalige Stimmfarbe. Mit
Ukumbu.Ke veröffentlicht sie
ihr viertes Album. Weitere Infor-
mationen sowie Tickets für 28
(ermäßigt)23EurosindimInter-
net erhältlich. (clm)
https://www.lutherkirche-

suedstadt.de

Stück zum
Klimawandel im
Kulturbunker
Mülheim. Mitglieder der Schau-
spielschule „Der Keller“ zeigen
am Donnerstag, 15., und Freitag,
16. Juni, im Kulturbunker Mül-
heim, Berliner Straße 20, 51063
Köln, ihr Stück „Inside the wave
– Wie weit bist du bereit zu ge-
hen?“ Das Stück behandelt die
Themen Radikalisierung und
Solidarität angesichts von Krie-
gen und Klimawandel. Regie
führt Stefan Herrmann. Die Vor-
stellungen beginnen jeweils um
20 Uhr. Im Anschluss an die Auf-
führungen besteht die Möglich-
keit zum Austausch mit dem En-
semble. Tickets können online
gekauft werden. (tda)
www.rausgegangen.de
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Cyan Magenta Gelb Schwarz

Jürgen Koch (l.), stellvertretender Leiter des Fördervereins, und Boris Maric, Spieler der ersten Mannschaft, von dem Klub Kölner Schachfreunde
spielen eine Blitz-Partie. Foto: Katharina Kampen

Boris Maric, Spieler der ersten
Mannschaft

Manfred Giesen, Hans-Jürgen Greve, Lutz Pakendorf, Christiane Rabbe
von der Bürgerstiftung Köln und Manfred Kaune vom Grünflächenamt
am neuen Bücherschrank auf dem Südfriedhof Foto: Broch

Es ist wichtig,
ein guter

Verlierer zu sein. Man
muss aber auch ein
guter Gewinner sein


